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daß Brentano „ein religiöſer Dichter iſt, eil ein religiös-bedürftiger enſwar  40 256), „ein katholiſch-religiöſer Dichter“, der „in ſeiner ganzenreligiöſen Dichtung an die katholiſche Dichtung des Mittelalters erinnert“
(Se Intereſſant n die Ausführungen 1*  ber „das ittere Leiden“ nachden Betrachtungen der Katharina Emmerich, „daß hier nicht eine hiſtoriſcheWiedergabe der Geſichte orliegt, ſondern enn aus dem Viſionsberichte als
Grundlage und Material entſtandenes Kunſtwerk eines reichen Dichtergeiſtes“243)

Die Studie elbſt, eine gewiſſenhaft benützte, reiche Literatur un. drei
ſorgfältig gearbeitete Regiſter zeigen von vielem Fleiße Mit darauf,daß 5 erne literariſche Studie iſt, ſei der chweren Menge unrichtiggewendeter Beiſtriche und des oft auf Koſten der arheit komplizierten Stiles
gedacht, wovon eine der Proben („Dieſe elt 00 ſich efindet

Linz Chr Chiuſole.
19) Thomas Murner und ſeine Dichtungen. Eingeleitet, ausgewählt

Und. erneuer von Georg Schuhmann. 469) Regensburg 1915,
Puſtet M 5.—; geb 7.—

Der Franziskaner Thomas Murner (1475—1537) war zeitlebens ern
Streiter, der mit den verſchiedenſten Lagern In Kämpfe verwickelt wurde: mit
Rechtsgelehrten und Humaniſten, mit Aſtrologen und Pädagogen, mit Lu
theranern, Zwinglianern und Katholiken. Und E blieb ETL au immer ein
Gegenſtand des Streites. Die einen betrachten ihn aAls geiſtvollſten Satiriker
des Jahrhunderts, die anderen als einen bloßen Un. AusſchreiberDen einen iſt ern lauterer Vorkämpfer der von der 1＋ ſelbſt ausgehendenberechtigten Reformation, den anderen ein verweltlichter Geiſtlicher, der In
beſten nit ſeiner eigenen Beſſerung begonnen hätte

Uhmann auf Seite erer, die in Murner einen ſelbſtändigen,äußerſt hochſtehenden Satiriker und einen ungemein verdienſtvollen Verteidigerder katholiſchen V ehen, und ETL hat IM erſten eil ſeiner geſchickten Arbeit mi großem Fleiße alles zuſammengetragen, was für ſeine Auffaſſungſpricht Man kann ſich reilich hie und da des Gedankens nicht erwehren, daß,wie regelmäßig bei „Rettungen“, des Guten 3u viel eſchehe; aber tim
Ringen mit den bisweilen geradezu maßloſen Anwürfen, die von einer geg⸗neriſchen Literaturwiſſen

—

chaf den ſtreitbaren Franziskaner aufgehäuftworden ſind, ird ſich die richtige Mitte der Einſchätzung dann ſchon von ſeeinſtellen. Der zweite Teil des Werkes bringt umfangreiche Proben In treffer Erneuerung und mit verläßlichen Anmerkungen; berückſichtigt ſind „DieNarrenbeſchwörung“, „Die Schelmenzunft“, „Eine andächtige geiſtliche Baden  —
fahrt“, „Die von Schwindelsheim“, „Die QMu  —2 matt“ Uund „Ein neul
Lied von dem Untergang des chriſtlichen Glaubens“. Leider das aupt⸗erk „Von dem großen Lutheriſchen arren, wie ihn IDr Murner beſchworen“;das iſt wohl durch die gegenwärtigen, ganz eigenartigen Zeitverhältniſſeerklären. iſt eS auch, daß eS nicht möglich war, wenigſtens einige der
ſo bezeichnenden Bilder der Uurſprünglichen Ausgaben beizugeben. Die Probenind zweckmäßig ausgewählt; ſie zeigen, wie richtig gon Leſſing geſehen hat,als allen, die die eu  che Sprache des Jahrhundert⸗ „In allem ihremUmfange“ kennen lernen wollen, beſonders die Beſchäftigung mit dieſen Ge⸗
dichten anempfahl

Wer Murners A  eben und Werke eingehender kennen ernen will,
ommt mit Schuhmanns Buche ganz gut auf ſeine Rechnung; und da auchdie einſ

ägigen literar-hiſtoriſchen Fragen erörtert, bietet eS ſogar In rein
wiſſenſchaftlicher Hinſicht eine ſchätzbare Ergänzung Liebenaus un bio
graphiſcher Hinſicht abſchließendem erte
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